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V .  ~ ; e b e  Lesei-: Ch=.Les Serlitz schaut weiterhl~ &zch se '  T , - 

,Fenster zum~~.,Kosmos~ ! 
In unserer letzten Ausgabe berichteten wir in einem kleinen 

Artike1,daß Charles Berlitz offenbar ein weiteres Opfer des 
sa~enumwobenen Bermuda-Dreiecks geworden 
sei.Wir .stützten uns da~ei, wie erwant ,auf 
noch unbest-ätigte Pres~emeld~gen der 
verschiedensten ?uellen.Inzwischen können 
wir auf Gr7m-d von weiteren Meldungen ,die 
aus unserem engsten Mitarbeiterkreis stam- 
rnen,diese Melaungen widerlegen.Charles 
Berlitz ist nicht im Sermuda-Dreieck ver- - 
schw:inden,sondern mit sensationellen Er- 
gebnissen darraus zurückgekehrt ,über die er 
aber z. Zt .noch nic5ts genaues sagen will. 
3erlitz hat bereits ax einem neuen Buch- 

mmuskript angefangen ,dessen Inhalt sich 
auf die geheim~isvolle iyramide ,die im 
iernuda-Dreieck entdeckt wurde,bezieht.Somit ist der sechste 
9estseller des amerikmischen Forschers über das Sermuda-Dreieck 
und über Atlantis 'Seide Themen hängen nach ~erlitz'r~~eicung 
eng zusamen) in PorSereitung. 
'ur Information kier noch einmal die deutschen Titel de: Ber- 

litz-3ücher: 1. Geheimnisse versuakener k?elten,2,i!as Bermuda- 
Dreieck,3.Das Atlmtis-Rätsel,4.Spilrlos (md) 5.Das Philadel- 
phia-Fxperime~t. 
Ynsere Ea-ri1:zt-i~ (oben rechts) stammt wieder von Peinhazd 

Eabeck aus 1,'ien.Sie trägt diesmal den Titel: Ch=les Se~litz 
schaut durch sein Fenster zun Kosmos (durch das er nux beinahe 
selber verschwunden wLne ?). 
Zur le~lltz-Sache ezreichte uris in letzter Sebde v o ~  Druck- 

le,r;ung cieser AxsgaSe ein Yzief von *mserem Kiener Rorrespanden- 
ten izrld Fitarbeiter l?einhaind Zabeck,den wir Ihnen nicht vorent- 
halten möchten: 

.Lieber Axe1,nach einer interessanten Studienreise aus Xgyp- 
ten in die vertrauten vier Vande heimgekehrt,erwartet mich FIYS- 
TTIA ITr.9. Dabei stieß ic5 auf einen Hinweis, der mich - bitte 
ninm es mir uicht übel - überaus amüsiert hat.Ihr sckireibt,daß - Pernuda-Experte Charles REaLITZ nun selbst Bekanntschaft mit 
dem ,Fenster z - m  Kosmost gemacht haben dürfte. 
Tm Gegensatz z - ~  3s-Yüstenwache, die wieder einmal vor einem 

Rätsel steht,kaz? ich ?VSTEFIA versichern,daß 3erlitz zach immer 
das Licht des Velt erblickt. 
Eie schlimste3 Refürchtungen,er sei von eine2 ,?liegenden Cn- 

tertasse gekidaa?pt ,von einem Val gefressen oder ' in d& Gängen 
dez Xeerespgramide ve;ischollen,karin ich nicfit bestätigen.Ich 
sVehe nit den Forscher in verbindmg und aus seiner letzten Fla- 
schemost ist zz entnehmen.daf3 SEELITZ ganz friedlich an seinem 
neue3ten 3ermuda-Buch arbeitet (~au~tthema ist freilich die Un- 
terwasser-maxide !).Sein Freund,der bekannte Tiefseeforscher 
I!T .Flazson P A L E ~ T T I ? ~ ~  befindet sich hingegen noch im Sernuda-Ge- 
kiet.Von ihm sollte ich noch Yachrlcht bekomen. ... n 

Soweit za dieser Sache ,die wiecie~ einmal mehi gezeigt hat ,wie 
~oisichtig mm gewisse Presseneldüngen genießen muß.tfbrigens: 
Die 3ehacptung ,3erlitz sei r m  selber Opf e? des berüchtigten 
3e-nuda-D~eiecks geworden,wurde eustnals von der F?ETJ- IK5'X"CFAU 
Yr.39,/79 (Fabel-Yerlag) ve:breitet. 
Yit cien besten Grüßen vezbleiSe ich bis zu,- nächsten Ausgabe, 

I;.- Axel Zrtelt. 
FS: ?i$te Seacktea Sie die 2edal:tio~shi,3treise mf Seite 23 u.24 
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Die Söhne des Himmels ------------------- 
Von PETER RRASSA 

3,Folne. Besuch einer Raumstation - - - - - - - - - - - - - - - - -  
Es gibt manche Legende,wie etwa jene des nachsintflutlichen 

Königs Etana,die von Flügen ins All zu berichten weiß-Der chine- 
siscne Sagenschatz bildet hier keine Ausnahme.So sei als krönen- 
der libschluß ein Marchen wiedergegeben-Es findet sich im Ab- 
schnitt ,,Dschuang Dsetl des Buches ,,Lebensweisheit im alten Chj- 
na" von Arthur Waley,und betitelt sich:,König Mu und der Zau- 
berer 
Das Marchen berichtet von einem Zauberer ,,aus einem Land weit 

im Westenn,dessen Fähigkeiten sich bis zum Hof des Königs Mu von 
Chou herumsprachen,Der Wundermann,so hatte Mu in Erfahrung ge- 
bracht,konnte durch \!asser und Feuer schreiten,Metall und Stei- 
ne waren kein Hindernis,hindurch zu gehen, 
Er w a r  imstande,Berge zu stürzen und Flüsse rückwärts fließen 

zu lassen,bewegte selbst Befestigungen und Städte von ihren 
1 

Standplätzen,ritt in der Luft,ohne herabzufallen,und war außer- 
dem ~nverwundbar,~Es gab in der Tat keine Grenze für die Wunder, 
die er ~ollbrachte.~ 
Dazu gehört die Fähigkeit,die äußere Form der materiellen Din- 

ge zu verändern sowie die Gedanken der Menschen zu beeinflussen, 
Der König war von dem Zauberer dermaßen fasziniert,daß er al- 

les unternahm,um diesen zufriedenzustellen,Doch der Zauberer 
fühlte sich im irdischen Bereich nicht woh1,bemängelte die mensch- 
lichen Errtingenschaften und W&- nur mit Mühe davon zu Überreden, 
die ihm vom Konig zur Verfügung gestellte Wohnstätte gelegentlich 
zu beziehen. 
tlRach einiger Zeit, in der er häufig a5wesend war, lud der Zau- 

bezer eines Tages den König ein,ihn auf eine Reise zu Segleitenn, 
. 

heißt es im FSarchentext,Der König sagte zu,Darauf schwebte der 
Zaube~er in die Höhe,wobei der König sich an seinem Ärmel fest- 
klammerte,So wurde er ,,aufwärts getragen,immer höher,bis sie 
den Himmel erreichten.9ier hielten sie genau vor dem Hause des 
Zauberers an,das mit Gräben voll Gol&und Silberstaub umgeben 
und mit Ketten aus Jade und Perlen umschlungen war,Es ragte 
weit über die Regionen des Regens und der Wolken hinaus.Wo~auf 
es errichtet war,ließ sioh schwer bestimmen,doch schien es von 
einem Wolkengebilde getragen zu werden.. . 
Obgleich (wie in allen Märchen) durch zahlreiche verschiedene 

Interpretationen im Laufe der Zeit entstellt,wi~kt der Inhalt der 
Erzählung nach wie vor realistisch.Auf welche Weise der König 
das nWolkenschloß" des Zauberers erreichte,ist nicht aufgezeich- 
net - schernennet erkennbar ist jedoch der unzweifelhdt tech- 
cische Hintergrund dieser Eczählung. 

M a n  beachte: Das Haus des Wundermannes ist mit Gräben voll Gold- 
und Silberstaub umgebent1 sowie mit "Ketten aus Jade und Perlen 
umschlungenv.Ob dahinter nicht weit eher 'die blitzende,im Sonnenlicht 
funkelnde Außenhülle einer Weltraumstation zu vermuten ist ? 

„.. .doch schien es von einem Wolkengebilde getragen zu werdenn, 
lesen wir weiter,t!as es mit den mythologiscnen (manchmal auch als 
,mystischt1 bezeichneten) #olkenn in Wahrheit auf sicn hatte, ist 
dem Leser inzwischen - anhand anderer Beispiele - langst geläufig. 
Dez König befand sich urplötzlich in einer Seobachtungsstation 
der ,Yirnmel~söhne~~. 
Einzelheiten haben sich leider nicht erhalten,imrnerhin aber le- 

sen wir im M*chentext einige nur anscheinend neb~lose beobach- 
tmgen: 

diesen Haus glich cichts von dem,was Augen und Ohren sahen 
md hörter„was Kase und ?und rochen oder schmeckten, in Irgend- 
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etwas den,was der König von der Menschenwelt her gewohnt war,Er 
glaribte,sich in einem der Paläste Gottes zu befinden.., 
,,,Als er auf die Welt niedersai;,.erblickte er etwas wie einen 

mit Gestrüpp umgebenen Erdhüge1,und plötzlich merkte er,daß dies 
sein eigener Palast mit seinen Gartenanlagen war,., ... Schließlich lud ihn der Zauberer abermals zu einer Reise 
ein,und wieder glitten sie dahin,bis sie einen Ort erreichten, 
wo man weder Some noch Mond erblickte,wenn man aufwärts sah,und 
weder Strom noch See,wenn man abwärts schaute-Hier flammte und 
blitzte ein so übernelles Licht,daB die Augen des Königs geblen- 
det wurden und er nichts mehr erkennen konnte; und ein so über- 
lauter Lärm erscholl m d  tönte im Echo wieder,daß seine Ohren 
ertaubten und er nichts mehr hören konnte-Seine Glieder wurden 
schwach,seine Eingeweide waren wie aufgelöst,seine Gedanken ver- 
wirrten sich,sein Wille erlosch.,~~~ur fort von hier9,rief er dem 
Zaubere: zu,der ihm einen Stoß versetzte,und alsbald fielen sie 
durch den Feltraua„.tt 

Yan nuß.diese Passagen zweimal lesen,um deutlich zu erkennen: 
jenes chinesische Marchen vom König Mu und dem Zauberer ist 
ohne Frage auf ein TATSACHLICBES Geschehen begründeteEs hat sich, 
trotz gewisser textlicher Verzerrungen,seine ursprüngliche Aus- 
sage im wesentlichen erhalten-Die Parallelen zum babylonischen 
~tkua-Epos,in dem zum Schluß der ebenfalls durchs ~eitall reisen- 
de ~önig angsterfüllt feststellt:,Ich blicke hin,wie die Erde 
verschwunden ist (!),und am weiten Meere sättigen sich meine A 
gen nicht,. , ,diese Gleichklänge sind unübersehbar. 
End auch der Eilferuf des Etana unterscheidet sich kaum von 

jenem unseres Königs Mu:,Mein Freund,ich will nicht zum Himmel 
aufsteigen - mache Halt,daB ich zur Erde zurückkehren,liest 
sich fast gleichlautend, 
D& alle diese hier aufgezahlten Berichte lediglich der Phan- 

tasie eines anonmen Chronisten aus dem alten Reich der Mitte 
entstanden sein kollen ,kann schlicht und kurz verneint werden. 
,tZberhaupt gibt es nichts Märchenhaftes auf der Welt,Alles - 

was wundersam zu sein scheint ,hat in Wirklichkeit eine ganz be- 
stimmte yeale Grundlage-Es gibt nichts,was der Mensch erfunden 
hätte und was in der Wirklichkeit nicht begründet wäre," 
Das behauptete kein Geringerer,als der berühmte russische 

Dichter Maxim Gorkij-Ich habe dieser wegweisenden Erkenntnis 
, nichts hinzuzufügen,, . 

EIDE 

UFO-Bildnis aus dem Jahre 713-762 unserer .................... -------- 
Zeitrechnung ---------- 

Von JOSEF WAI?DERKA 

In der Monatszeitschrift tiChina- im Aufbaun Mr, 6 ,Nov,/Dez .I 978, 
fanden sich die Farbdruckwiedergaben von Fotoreproduktionen der 
Wandgemälde,die in den Höhlentempeln von Mogao in der Provinz 
Hansu aufgefunden wurden und deren Erforschung heute dem Insti- 
tut für Kulturdenkmäler in Dunhuang obliegt, 
Die in der genannten Zeitschrift veröffentlichten Höhlenbll- 

der zeigen fast ausschließlich Szenen des damaligen täglichen 
Lebensa~laufes .bis auf einem dieser Bilder .die in den dQ minie- 
renden ~azbwerten hellgrün und hellbraun gemalt sind, diewauf der 
Titelseite obenstehende Darstellung die Ailfmerksamkeit erweckt, 
Sie befindet sicn in der ~om~osltiÖn des Eöhlenwandbildes,das 
den Titel trFliegende Figuren1' tragt und aus der 3lÜtezei.t der 
rang-~astie im Jahre 715762 unserer Zeitrechnung entstammt ,und 
urAter anderem auch eine Reihe kuppelfözmiger Gebilde zei@,die auf 
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strahlenförmigen „Stützpolstern" Über kreisförmig aufgestelltem 
Felsgestein zu schweben scheinen. 
Nachdem fast in allen Teilen unserer Erde entsprechend kreis- 

förmig aufgestellte Felsformationen aufgefunden wurden,die schon 
seit Urzeiten diese Standplatze ausfÜllten,wird im einschlägig 
informierten Betrachter dieses Bildes der Eindruck erweckt,daß 
hier kuppelförmige Flngobjekte,deren gewölbte Außenflache weite- 
re kuppelförmige Ausbuchtungen tragen,über entsprechend postier- 
ten Felssteinen in Schwebepositionen bildlich verewigt wurden, 
(Anmerkung der Redaktion: Leider ist es uns nicht möglich ge- 

wesen,das Bildaaterial zu diesem Bericht vollständig zu veröf 
fentlichen,Im vorstehenden Text sind die kleinen Geb$lde gemeint, 
die sich auf der linken und oberen Eälfte des oberen Bildes auf 
der Titelseite befinden, ) 
Erst bei genauer PJetzachtung dieses P,ildes,das,ähnlich wie ei- 

nes der gelegentlich in Zeitschriften veröffe~tlichten l,Fixier- 
tildern,den Leser dazu mimiert nach figürlichen Darstellungen 
zu suchen,deren Konturen versteckt im Eildi~alt zu finden sind, 
findet sich in diesem 3ild eine scheinbar verkehrt liegende, 
flache Tassenform,die als eindeutiger Beweis für die Abbildung 
eines der uns heute unter dem Sammelbegriff UFO bekannten uniden- 
tif izierbaren Flugobjekte ,deren Erforschung sich autkdie Grenz- 
wissenschaften zur Aufgabe gestellt haben,dienen km (siehe 
das obere Foto auf der Titelseite,rechts unten). 
Durch das schwarz-weiß-Umsetzverfahren der Lichtpauskopie 

des im Originalzeit~chriftenf~bdruckbildes eher ,flauentl hell- 
grünen ;md hellbraunen Farbwertes verlor das Wandbild an weite- 
rer KonturenschLnfe,trotzdem sind auch noch jene kuppelfözmigen 
UFOS in ihm zu erkennen,die auf die Abbildung des in ihm enthal- 
tenen großen LV'Os hinfÜhren,das gemäß der chinesischen Malerei 
vergangener Zeitepochen mit verzierenden Schnörkeleien dargestellt 
wurde. 
Durch Retusche mittels Deckfarben wurde dieses UFO allen unnö- 

tigen ZLerrat ,,entBleidetn,und wird nun auch für den Laien als 
eine jener "Fliegenden Untertassen" erkannt,die seit mehr als 
drei Jahrzehnten im Luftraum unserer Erde in Flug- sowie in 
Landepositionen beobachtet werden (siehe unteres Bild auf der 
Titelseite), 
Hier verewigte ein chinesischer Maler der für das Herrscher- 

haus der Tang-Dynastie vor mehr als tausend Jahren auf den W h -  
den der Höhlentempel von Mogao Gemälde anfertigen mußte,ein Flug- 
objekt,Über dessen Antriebskraft die Wissenschaft der Gegenwart 
nur Vermutungen' aufstellen kann, 
Die Tatsache,daB die Abbildung dieses Flugapparates in einem 

ausschließlich nur religiösen Zwecken dienenden Raume (Höhlen- 
tempel) erfolgte,erweckt in uns die Vermutung,daß die extra- 
terrestrischen Besucher fremder Planetensysteme bei ihren gele- 
gentlichen Besuchen auf unserer Erde hier göttliche Verehrung 
genossen und daß es auch den frühgeschichtlichen Kulturen unseres 
Seimatplaneten nicht vergönnt war,über die Antriebskraft dieser 
~lugkörper frei zu verfÜgen.~ies entspräche auch einer vernünf- 
tigen Erklärung dafür,weshaib bisher nirgends auf unserem Pla- 
neten eine ausreichende Erklärung und technische Beschreibung 
dieses Antriebmittels gefunden G d e  ,~emerkenswert -ist vor allem 
jene Disziplin die unsere interplanetarischen Besucher den Erden- 
menscheo gegenüber anwandten,wobei auch kein weltumspannender 
T7ersuch W-ternommen wurde,die Menschheit unseres Planeten soweit 
zu zivilisieren und zu kultivieren,daB sie der Entwicklungsstufe 
jener galaktischen Regionen entspräche,aus denen unsere Besucher 
entstammten. 
Väre dies nicht so konse~ent geschehen,müßten wir Erdenmen- 

schen uns neute picht mi komplizie~ten -md arbeitsaufwendigen 3 lrersuchen darun: ~emuhen, e3 z~indest erdnahen Raum mit noch 
Lmmer reichlich primitiv anmutenden Fest- und F l ü s ~ i g c t ~ f f ~ & ~ t ~ ~  
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za erforschen,s&ie unsere gesamten F o r t 3 e w e ~ g s m i t t e l , o b j e k -  
tiv gesehen,noch immer einer technisierten Steinzeitkultur ent- 
sprechen, 
Wenn man sich allerdings veranschaulicht,daß hochintelligente 

Menschenwesen einer hochzivilisierten und hochkultivierten Ge- 
sellschaftsform entstammen,mit einer irdischen Menschheit kon- 
fro~tiert wurden,in deren Gesellschaftsordnung eine privilegier- 
te Schicht selbst ein herrliches und nur mit körperlichen Genüs- 
sen ausgefülltes Leben führen kann,w=end sie über das Leben 
und den Tod eines völlig versklavten Untertanenvolkes so frei 
verfügen komte,das Menschenleben unter den Wert des Schlacht- 
viehs herabsank,wird die Vorgangsweise unserer Besucher aus dem 
Baume ferner Galaxien verständlich werden. 
So wird die Flenschheit unseres Planeten Erde wohl schon seit 

Jahrtausenden von intelligenten Lebewesen besucht,die von den 
Künstlern ihrer Zeitepoche in den verschiedensten Bildwerken ver- 
ewigt wurden,ohne uns Erdenmenschen bisher das Geheimnis jener 
Fortbewegungsmittel zu überlassen,die es ihnen ermöglichen,über 
Fntfernungen,die in irdischen Wertmaßen nach Lichtjahren gemes- 
sen werden,aqds dem Raume ferner Galaxien bis zu unserem Planeten 
Erde uribeschadet vorzudringen, 
Möge uns die nahe Zukunft das Geheimnis jenes Antriebes,der es 

uns ermöglicht,;uiser Raum- und Zeitkontiniwn zu durchbrechen,in 
dem Sinne lüften,daf3 die hierbei gewonnenen wissenschaftlichen 
Erkenntnisse und die in ihm schlummernden ungeahnten Möglich- 
keiten ausschließlich dem Kollektiv der gesamten Menschheit zu- 
gute kommea, 
Durch die Zuhilfenahme des Zufalles diirfte mir hier ein Beweis 

für die Ekistenz ext~aterrestrischer Raumschiffbesuche auf unse- 
rem Planeten D d e  gelungen sein,die im Falle dieses Wandgemäldes 
aus einem der Höhlentempel von Nogao (Volksrepublik China) in 
ihrer Darstellung mehr als ein Jaktausend zurückliegt, 
Ich nehme hiermit auch direkten Bezug auf ein Beobachtungser- 

lebnis,das ich im Närz 1975 über dem Ort St,Korona im Wechsel- 
gebiet hatte,bei dem es mir gelang,fünf diffuse,durch die Wol- 
kendecke hindurchleuchtende (unbekannte Leuchtobjekte) UFOS auf 
dem Film meiner Kamera festzuhalten und somit als Dokumentations- 
foto zu ,,verewigenn. - Hiemnit ein weiterer positiver Umstand, - der mich dazu &tiviert,auf dem Gebiet der üPO- und Para-Forschung 
weiterhin aktiv zu bleiben und den Grenzgebieten der Wissenschaf- 
ten auch weiterhin meine Aufmerksamkeit zu widmen, 

Wien,den 22,Juli 1979 
Nachweis über die Abbildungen auf der Titelseite: 
Oben: Reproduktionsfoto von Josef Wanderkdl~lien aus der Zeit- 

schrift .China im Aufbaun I?r,6,~?ov,/Dez.1978. 
Unten:Ein von Josef Wanderka retuschiertes Bilddetail aus dem 

darüber abgebildeten Foto, 
IP====P=E====t'='===I===P========'=r===L======================== 

Chinesische Mumien ------..--------- 

Rund 3000 Jahre soll eine GraSstätte in der T?ähe der Ortschaft 
Vupao im Distrikt Zami in der Wüste der chinesischen Provinz Xi- 
Jiang (Sinkimg) alt sein,in der sehr gut erhaltene Mumien ge- 
funden wurden,k'ie NEY'ES CHIITA berichtete ,wurden bereits 29 Gräber 
freigelegt,in denen es dank des trockenen Wüstenklimas möglich 
war,d& die Haut und die Haare der Mumien fast vollständig erhal- - ten sind.Die Numien sind mit Pelzhose,Mantel,Filzmutze,Lederstie- 
feln und Unterwäsche aus bunter Wolle bekleidet. 
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Amor und die Schleifmaschine ------------------------- 

Zu unserem gleichnamigen Artikel von Hans-hlerner Sachmann in 
IJIPSTERIA Nr. 9/79 fanden wir e h e  ergänzende Meldung vom 31.8, - 
in der deutschen Presse: 
Polnische hlissenschaftler haben bei Bromberg eine Bernstein- 

schleif er-Siedlung gefunden ,die aus der ~ömerzeit stammen soll. 
Neben viel Bernsteinschmuck wurden hier auch Katzenmumien ge- - 
f unden . 

Yeti beobachtet Forscherteam .-------------------------- 
Ergänzend zu unserer Yeti-Kajikatur von Reinhard Habeck/Wien, 

die wir in NYSTERIA Kr. 8/79 veröffentlichten,haben wir die nach- 
stehende Meldung vorgesehen: 
sei einer Expeditioo in den Eissarbergen in Tadschikestan ent- 

deckten sowjetische Forscher mehrere Abdrücke nackter ,FÜße,die 
V c m  lang 15cm breit waren.Die Schrittlange betrug im Durch- 
schnitt 1,20m,Das Forscherteam machte von den ~ichtmenschlichen 
Abct-ücken,die rund ums Expeditionszelt verliefen,einige Gips- 
abdrucke, 

Es gab sie doch: Die Amazonen --- .................... 
In der Moldau-Republik wurde ein 2500 Jahre altes Grab gefunden, 

i&em eine Kriegerin begraben war-sie war mit ~treitroß,~Feil und ' 
Bogen,sowie mit ihrem Schmuck beigesetzt worden. 
Die Frau soll dem rätselhaften Volk der Skythen angehört haben. 

UFO-KongreB in London ------- ----------- 
Rund 350 UFO-Forscher trafen sich am letzten Augustwochenende 

zu einer dreitägigen Konferenz in der englischen Hauptstadt.Sie 
kamen aus 16 verschiedenen Ländern, 
Der amerikanische Universitätsprofessor und Osychologe Dr.Leo 

Sprinkle war einer der Eauptredner-Er hatte bereits I 9 9  im US- 
Bundesstaat Colorado sein erstes UFO gesehen.Diese Sichtung lieB 
ihn die Fronten wechseln: Er war Spötter gewesen,aber seine eige- 
ne Sichtung hatte ihn bekehrt. 
Prof,Sprinkle ist. davon überzeilgt,daB die UFOS auf außerirdi- 

schen Einflüssen beruhen. 

UFO-Konseß in Mainz 
--W_-- 3---------- 

Der 12 DTJIST-Kongreß findet dieses Jahr wieder in Mainz statt. 
Der Tagungsort des Kongresses ist der Neue Saal im 2,Stock des - - 
Kurfürstlichen ~chlosses.~er Kongreß,zu dem internationale Fach- 
leute - so der Organisator und Präsident der DUIST.Kar1 L.Veit - 
eingeladen wui-denlf indet vom 5. - 7,Oktober statt. ' 
Zu den Referenten gehören U. a., der Iheologiestudent \!alter Jörg  

Lmcbein,Dipl,-1ng.Hermann Ilg,Major H.Ch.Petersen,John Searl 
und03ho Sigma. 
Zum Rongreß zugelassen sind allerdings nur Mitglieder der Deut- 

schen UFO/I-0 Studiengesellschaft e,V. 

Wieder im Ges~rZch: Die Nordstern i V  ------------ ---------U.-------- 

Entgegen der ursprünglichen Annahme,die im MZrz 1977 verscholle- ' 

ne Luxussegelyacht Nordstern IV sei im 3ermuda-Dreieck verschwun- 
den,sprechez seit einiger Z.eit merkante Fakten. 
Wocnen nach deml,Verschwindenv wurde die Yacht noch gesehen,md 

zwar nicht mit Pars azf ¿issaSon,sondern mit Kurs aii: Venezuela, 
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?lach offiziellen Berichten besznäftigt sich auch die Düssel- 
dorfer Mordkommission mit dem Fall,der jedoch mittlerweile als 
ungelöst in den Archiven verSku3t. 
Einem Bericht der EHEINISCEE'? POST zufolge ist bei der Mord- 

kommission der Verdacht aufgetaucLt,daB der Skipper Manfred Lehnen 
seine ,,Besatzungn beseitigt haben könnte,um unterzutauchen.Lehnen 
war laut den ,Pressebericht vom ?.September 1979 hoch verschuldet. 
Die Schweizer Chemikerin Dr.Christine Kump soll nebenbei auch 
noch die Geliebte des Skippers gewesen sein. 
Eine Ermittlung der Polizei an Ort und Stelle ist wegen Beweis- 

mangels nicht möglich,Und so rankt sich nur ein Fragezeichen nach 
dem anderen um diesen Fal1,dessen rund 1000 Seiten umfassende 
Akte unter zahlreichen anderen ungelösten Fällen im Archiv der 
Düsseldorfer Kripo verstaubt,denn: Yachten verschwinden des 
öfteren... 

'Erinnerungen an SRPLaB -------- ----------- 
Von HERBERT MOHREN 

Das Raumlabor SKYLA3,das seit dem 14.Mai 1973 die Erde umkreiste, 
erregte die Gemüter-Gespannt verfolgte man das einzigartige Unter- 
nehmen,aber auch wie die Mondflüge wurde das SKYLAEbProgramm mehr 
oder weniger vergessen.Doch die unbemannte Raumstation brachte 
sich von selbst wieder in Erinnerung. 
AE 11. Juli 1979 um 17.26 Uhr MEZ stürzte SKYLAB Über Australien 

ab. 
Vorhersagen,daB SRYLAB womöglich dicht bewohnte Gebiete der Erde 

treffen könnte und da13 sogar die 13undesrepublik Deutschland Ziel 
des Absturzes sein kömte,tr&en nicht ein.Dennoch,und jeder Le- 
ser wird sich noch gut erinnern,waren die Tage vor dem Absturz mit 
gemischten Gefühlen .bestÜckt.Ja,teilweise kam es sogar zu panik- 
artiken Ausbrüchen in der Bevölkerung,In Manila (Philippinen) rief 
ein 58jähriger Mann die Worte nSKYLÄB,SKYLAB'f und fiel. tot zu Bo- 
den. 
Auch für die Werbung,besonders in Amerika,war der SKYLAB-Absturz 

eine willkommene Abwechslung,Es wurden SKYLAB-Schutzhelme mit Früh- 
waraspitze verkauft und T-Shirts mit dem A~fdruck~SKYIdB fällt run- 

+ ter" angeboteneEin Geschäft mit der Angst,das,wie die Statistiken 
zeigen,ein voller Erfolg war,Nun,mit SKYLAB kam ein Stück Geschich- 
te herunter - ja,auch ein Stück UFO-Geschichte... 
SKYLAB und die EFOs - 
SKY'B machte'auch im Zusammenhang mit OFOs von sich reden,insbe- 

sondere in den Jahren 1973 und 1974. 
Die Leser erinnern sich sicher noch an die Schlagzeilen,die SKYLAB 

damals machte-In fast jede* Zeitung wurden die Zeiten angegeben,in 
denen SKYLAB am abendlichen Himmel mit dem bloßen Auge zu beobach- 
ten war-Dies taten auch viele,und einige mußten zu ihrem Erstaunen 
feststellen,daß sich nicht nur SKYLAB am Himmel befand und seine 
Bahn zog. 
!blehrere Augenzeugen beobachteten am Abend des 5.September über 

Baden-Baden leuchtende Objekte,die das von Sudwest nacn Ko~dost 
fliegende Eimmelslaboratorium verf olgten.Einige der Beobacnter 
sagten später übereinstimmend aus,daß SKYLAB plötzlich bei großer 
Geschwindigkeit Zickzackbewegun~en ausführte.Als gegen 20.15 ühr 
SI(YLAE grellweiß in der Größe eines Ein-Pfennigstückes über den 
Nachthimmel raste,konnte man deutlich ein etwas kleineres Objekt 
beoSachten,das in gleichem Tempo das Eimrnelslabor verfolgte-Gegen 
20.30 Uhr rasten zwei weitere Objekte,die dem ersten glichen,je- 
doch mit viel höherer Geschwindigkeit dem Kurs von S m  nach. 

3eobachter , die den ~ternemimmei weiter beobachteten, erschien 
um 20.50 L.r ei~l weiteres Objekt von gleicher Größe auf gleichem 
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Kurs,welcBes jedoch nicht geradlinig flog,sondern mit rasanten 
Zickzackbewegungen. 
In dieser Zeit häuften sich die Meldungen,daß das Simmelslabor 

von VFOs verfolgt wird.Flugzeuge konnten es nicht sein,da die 
Geschwindigkeit zu groß war-Wegen der teilweise rasanten Zickzack- 

beweymgen schieden Satelliten ebenfalls aus. 
Allein an einem Abend wurde SKYLAB von elf hellen Objekten im 

Abstand von je fünf Yinuten verfolgt, 
Die FASA wurde daraufhin immer wieder auf diese Objektsichtungen 

angesprochen und sah sich genötigt im Mai 1973 ihr Schweigen zu bre- 
chen,Sie gab zu,daß SKYLAB von drei nicht näher identifizierten 
Objekten begleitet wurde ,die vor und hinter dem Labor herflogen. 
Auch sickerte etwas über die geheime Mission des Labors durch: 
SKYLAB sollte einen außerirdischen Satelliten aufspüren. 
Der schottische Astronom Dr.Duncan Lunan (ü~er den wir anläß- 

lich der 6.Weltkonferenz der ANCm?T ASTRONAUT SOCIETY in der 
YYSTE-.IA RTr.6/79 berichteten) machte schon in den dahren 1972 
und 1973 von sich reden-Er war es,der Funksignale einer auße~irdi- 
scnen Zivilisation entschlüsselt habenwill,Dr.Lunan behauptet, 
dal3 Sewohner von anderen Planeten mit uns Kontakt aufnehmen wollen, 
Sie haben einen Satelliten zur Erde geschickt,der unsere Funksig- -' 
nale empfängt,speichert und an seinen Heimatplaneten im System 
EPSIL0E BOOTIS,250 Lichtjahre entfernt,weiterleitet, 
Bereits in den 20er ~ahren hatten ~!issenschaftler versucht,Funk- 

kontakt mit außerirdischen Lebewesen aufzunehmen.Aber erst in den 
Jahren 72 / 73 gelang es rätselhafte ' Funksignale aazufangen, d,ss 
heißt,es handelte sich um ein rätselhaftes Echo,denn mit 3 - 30 
~ekunden Verspätung kamen ins All gesendete Funksignale zurück. 
Dr,hnaE Bat diese Signale analysiert m d  grafisch dazngestellt. 

Das,was er auf dem Fiilirneterpapier sah,war unheimlich.Die Signale 
entpuppten sich als eiae Sternenkarte-Die Karte zeigt den nörd- 
lichen Sternen3imel in einer besonderen Stellung zum Stemensystem 
EPSILOK BOOOTIS,das 250 Lichtjahre von der Erde entfernt ist.Und 
diese Signale,so fand Dr-Lunan heraus,werden von einem Satelliten 
gesendet,der sich in Erdnähe befindet, 
Wie bereits erwahnt,hatte SI(YLAB eventuell den Auftrag,den au- 

ßerirdischen Satelliten von EPSILON BOOTIS zu suchen-Die Astronau- 
ten sollten genau jene Regionen fotografieren,in denen der fremde 
Satellit auftauchen könnte,Es wurde ein Team von Computerfachleu- 
ten zusammengestellt,und man sandte starke Signale mit Richtstrah- 
ler in die Gegend aus,in der der Satellit vermutet wurde,um deren 
Echos aufzuzeichnen und auf Verzögerungen zu untersuchen. 
Von dem Ergebnis,sofern dies tatsächlich vorlag,hat man leider 

nie etwas e~fahren,Ob der außerirdische Satellit wirklich existiert, 
und ob man ihn gefunden hat,wird wohl ein Geheimnis d-.r NASA blei- 
ben.Selbst Dr-Duncan Lunan wußte anläßlich des MS-Kongresses in 
Yünchen keine neuen Fakten hierüber zu berichten. 
Das etwas am Himmel vorging,als SHYLAE seine Bahn zog,ist nicht 

mehr zu verheimlichen,denn oft genug haben die Astronauten über 
ein ,,Top-Secret-Fand" gesprochen,und die NASA konnte nicht mehr 
verheimliche~,daB auch die S ~ ~ A s t r o n a u t e n  UICs gesehen haben: 
„Die Astronauten von SKYUE 1 und SKPLAI? 2 sahen im Weltraum 
zahlreiche TJFOs !" erklärte ein NASA-Sprecher, 
Dez Astronaut Dr,Owe,n K.Garriots von S m  2 beri~htete:,~Ein 

9b:ekt war heller als jeder Planet,hatte eine rötliche TZrbung 
urid befand sick nicht mehr als 55 - 70 km voz: SI(YTLLAR entfernt ,lt 
SKYLAB 2 wmde eimal 10 Min. lang von einem UFO verfolgt und die 
Sesatzung konnte sogar Fotos machen, 
Auch  SI^^ 3 wurde nicht von UFOS verschont,Die Astronauten 

Edwazd Gibson,Gerala Carr und b?illiam Pogue meldeteo,daß sie vor 
kleinen roten Lichter3 verfolgt werden-Auch von nmysteriösen 
\?olkenn war die Rede, 
Vie man sieht,hat S V Y U E  eine Geschichte hinter sich,die auch 
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für die LTO-Forschung nicht uninteres~~t ist.Nun,nach fast 
35 000 Erdumlnieisungen,kam am 11.Juli diesen Jabes das Ende 
für SI(nA3.Die letzte Flugphase hatte um 17.10 Uhr begonnen.Für 
die YASA-Experten war es wohl seit Jahren das aufregendste Manöver. 
?Ja 17.15 ULn begann SKYLAE in der Erdatmosphare auseinander zubre- 
chen.Vm 17-26 Uhr stürzte SX'iZA.3 auf West-Australien und die we- 
nigen Augenzeugen sahen ein Schaüspie1,das sich wahrscheinlich nie 
wiederholt: 
??ie eine Sternschnuppe stürzte SKYLAB zu Boden-Hunderte von 

Lichtern in den verschiedensten Farben regneten auf Australien,und 
die schweren Trümmer ließen die Erde erzittern.Roch eine halbe 
Stunde nach dem Aufprall wurde starker Verbrennungsgeruch in der 
Luft wahrgenommen.Die2NgSA schätzt, daß etwa 1 000 Trümmer in einem 
Gebiet von 500 000 km niedergegangen sind.Das war das Ende eines 
der aufregendsten 11 eltraumabenteuer , 
Welches Interesse die UFOS an SKYLAB hatten,bleibt unklar.SKY-' 
hatte etwasM.ysteriöses an sich,und das bestätigte sich auch 

beim Abschied äes Weltraumlabors: 
SKTLB und PSI 
Wie wir ~ereits in der PESTERiA Nr.4/79 berichteten.machte . . -  

damals der Bochumer S t e ~ e n p r o f e s s o r  Eeinz ~aminski von sich 
reden,indem er berichtete,das Weltraumlabor stürze im Juli oder 
August auf Frankfurt.Warum Kaminski seinerzeit den Absturzort 
so,,genaun lokalisieren konnte,und die Zeit nicht ,bleibt weiter- 
hin rätselhaft. 
Entgegen der sonst von der NASA gewohnten genauen Voraus- 

jerechnungen konnte der Absturz SKYLABS nicht genau berechnet 
we~den.Erstmals wurde er für Juni von der RASA berechnet-Ein 
PSI-Experiment wurde von der amerikanischen Bevölkerung gestartet, 
-an SKYii in seiner Umla~fbahn zu' halten.Geheimnisvcllerweise 
verschoS sich daraufhin der Absturz um me-mere Wocnen.Eine Fol- 
ge des PSI-Experimentes ? 
3nd weiter: In der Sekunde,in der SKYLAB vergliihte,brach von 

einem SKYrLAE-Modell in einem Glaskasten der Bitze-Schutzschild 
ab.. . 

Geheimnisvolle Ereignisse beim ---------------- W_----- 

AAS-Kongreß und bei ------- --------- 
den Ekternsteinen ? ---------------- 

Wir kündigten bereits mehrmals einen Bericht zu dieser Sache an. 
Da aber die Nachforschungen in dieser Sache nicht eher abgeschlos- 
sen werden konnten,mußten wir diesen Bericht immer wieder verschie- 
3en.Inzwischen liegen alle verfügbaren Fakten vor,so daß wir nun 
endlich den solange angekündigten Artikel publizieren körnen. 
Eneinsteine: 
8ei unserem diesjarigen Externstein-Besuch (Pfingsten 79),mit 

der Famllie unseres PlitarbeitersFerdi Eeller,machte DIYSTERIA-Re- 
dakteur Zans-I?erner Sachnann auch Filmaufnahmen der gesamten 
3cternsteine.Sei einer späteren Erstbetrachtung des entwickelten 
Filmmaterials sahen wir z.ir unserer tfberraschung,wie sich scheinbar 
eine Lichtk~gel aus einem der Felsen heraaslöste und einen Fels- 
vousprüng umrundete,dmach aber scheinbar ninter dem Felsen ver- 
s C htland . 
lTas hat5e Ras-Werner Sachmam hier gefilmt ? - Dies w a r  die 

~ o ß e  Frage,die uns alle bewegte.Uzter SO? SECEES liefen die 
Fach: orschmgec an.Eaturgemaß warez wir von Anfang an skeptisch. - 
?I ?echt wie sich Sei der spätezen Filmexpertise herausstellte. 
Es handelte sich nicht,wie von einigen unserer Mitarbeiter hoff- 
n-,gsvoll e~wartet,un eines jener genelmriisvollen UFOs,sondern le- 
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diglich um einen,wenn auch seltenen,Gegenlichteffekt.Dies ging 
acs der Filmexpertise einwandfrei hervor,Zudem bewegte sich der 
Lichtf leck (Lichthgel) genau in die Richtungen, in die auch die 
Kamera geschwe3k.t worden wa-. 
Eine 9Öhle in anmittelbarer Umgebung der Externsteine,die 

einigen von uns beim damaligen Besuch geheimnisvoll erschienen 
war,weil dort ein seltsaner weißer Rebe1 herauskam,wurde inzwi- 
scher von der FIYSTmIA-Eedaktion und unseren Nitarbeitezn Peter 
und .Johannes Fiebag erforscht.Auch hier zeigte sich nichts Geheim- 
nisvolles, 
Somit müssen wi=i zu unserem Bedauern bekennen,daß wir in dieser 

Snsicht ein bißchen zu voreilig gewesen sind und die Umstande 
zu f ra mgelründigt haben,Das Fazit davon: Kichts Geheimnisvol- 
les bei den Externsteinen in dieser Einsicht, 
AAS- - 
Anders hlngegen scheint es beim AAS-Rongreß gelaufen zu sein. 

Während der Vorträge von Josef F.Slumich und Brich von Dällikea, 
am Fachmittag des letzten Kongreßtages ,wurden von der NYSTEF.IA- 
vedaktion und von uaseren Mitarbeitern Peter und Johannes Fiebag 
Tonbandauf zeichnungen gemacht ,Sebr zu unserer Uberraschung mußten 
wir bei der späteren Auswertung feststellen,daB keine der Auf- 1 

zeichnungen verständlich war - dies im Gegensatz zu den Auf- 
zeichnungen der vorangegangenen Vorträge. 
Zu unserer berraschung erhielten wir kurze Zeit später eine 

Axfzage eines weiteren KonpeBteilnehmers,der ebenfalls Tonband- 
aufzeichnunge~ wahrend des gesamten Kongresses gemacht hatte. 
Vie uns der Scheiber mitteilte,w&en seine Aufzeichnüngen der 
Portzäge von Plumnich und Däniken mißlungen und iuiverständlich. 
k?as hier vorgegmgen ist, bleibt weiterhin rätselhaft, und wir 
möchten in diesem Zusammenhang alle Leser bitten,falls Sie eben- 
falls Tonbandaufzeichungen gemacht haben,uns Über das Resul- 
tat zu informie~en urid gegebenfalls uns eine Kopie der Elumrich- 
und Däniken-Vorträge zuzusenden. 
Fezner sind rätselhafte Tatsachen in Bezug auf Fotos aufge- 

taucht,die während des AAS-Kongresses gemacht wurden,Komischer- 
weise wurden diese Fotos am gleicnen Tag wie die mißlungenen 
Tonbandaufnahmen gemacht.Die Fotos sind so dunkel geraten,daß 
kaum etwas darauf zu erkennen ist,Es handelt sich um fünf Auf- 
nahmen,die von der MYSTERIA-Redaktion wahrend dieser Zeit gemacht 
wurden, Zwei davon zeigen die MYSTERIA-Redakteure mit dem Wiener , 

Schriftsteller Peter Krassa,die anderen drei zeigen die FYSTEF.IA- 
Pedaktion und die MYSTmIA-Mitarbeiter Jonannes und Peter Fiebag 
im Gespräch mit dem Ingenieur Rudolf Kutzer,der AAS-Mitgliedern 
kein Vnbekannter mehr ist und von dem ein umfangreiches Manus- 
kript zur Veröffentlichung in der MYSTXXIA vorbereitet wird. 
Diese mißhgenen Fotos w d e n  von einem Fotospezialisten auf- 

genommen,der sich das Nißlinger fototechnisch nicht erklären 
Bann, 
Diese E~elgnisse erscheinen WS äußerst merkwürdig,Vas sie für 

Ursachen haben,Dleibt ungeklart,Die Spekulation,ob negative KrL0te 
am Werk waren,bleibt dah%ngestellt,~ielleicnt aber wGen es die 
AuBerirdischen selber,die nach Aussage einiger Kongreßteilnehmer 
doch so zahlreich erschienen waren,sich jedoch nie zu erkennen 
gaben. - Vie dem auch immer sei,ein Eauch von Geheimnisvollem 
.lastete tatsächlich Über dem letzten Kongreßtag.Vielleicht lag 
es a3er auch ganz einfach nur daran,daß an diesem Tage das ZDF er- 
schienen war.. . 

Reue Wege dez Forschung ------ ------------ 
In unserer ??YSTEF,IA ?lr ,8/79 veröffentlichten wir unter dieser 

Rubrik einen Artikel von Prof.Dr.Hans Eolzer axs New York über Psy- 
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cnometrie.9ente wollen wir einen weiteren Artikel dieser Art 
veröffentlichen,in dem unser Xitarbeiter Joseph Schaffrath in 
Zusammenarbeit mit der MYSTEEIA-Redaktion Dortrnund bescnreibt, 
wie das Pendeln eine wertvolle Hilfe für die Prä-Astronautik, 
aber auch für die herkömmliche Geschichtsforschung sein kann. 
Trotz befürchteter Kritik wagen wir uns also wiedeg'einnal ins 
Gebiet der Parapsychologie.Es ist eben so,daB die p=apsycholo- 
gische Forschung tatsächlich für die Arbeit der UFO-Forscher 
und Irä-Astronautiker eine wertvolle Hilfe sein kann. 

(d.red. ) 

DIE SUCHE IVACH EKERGIEPUNKTEN UND EmERGIELmIEN 

von 
JOSEPH SCnAFFRATH U. 
ELANS-WERNER SACRMANN 

Plof.Dr,Eans 3olzer berichtete in MYSTERIA Kr.8/79 über psycho- 
metrische Vntersuchungen,die uns helfen können,irnser Geschichts- 
bild zu vervollstkdigen bzw, zu berichtigen. 

r Bei weiteren Experimenten und Forschungen mit ähnlichen Phäno- 
menen stießen wir nun auf eine ähnlich interessante Sache: das 
Pendeln-Es hat sich gezeigt,daß diese Methode der Anwendung p=a- 
psychischer Kräfte ebenfalls dazu beitragen kann,Verborgenes auf- 
zufinden (ein wertvoller Ergänzungsbericht erschien auch in ESO- 
!PA vom Juni 1978 auf den Seiten 540 - /Sermm-Bauer,Fuei- 
b z g  i,Er.). 
Zereits an den Externsteinen versuchte unser Xitarbeiter Ferdi 

Zelle? unter Zuhilfenahme eines (sogenannten siderischen) Pendels, 
also eioes Gegenstmdes,der sich an einer Schnur befindet,eine 
Stelle wiederzufinden,die für unsere prä-astronautischen Forschun- 
gen von nicht unbedeutender Cichtigkeit ist. - Eis heute leider 
noch nicht ganz mit dem gekGschten Erfolg.Doch dies maß natür- 
lich nicht so bleiben. 
Positiver endete dagegen ein Experiment des Co-Autors dieses 

Aufsatzes,Joseph Schaffrath,Allerdings handelte es sich bei sei- 
nen Fendelarbeiten nicht um Au.Benforschungen,,vor Ortn,sondern 
um sogenannte Fern-Mutungen,die unter anderem auch Über Landkar- 
ten duchgefütirt werden: 

- ,Am 29,MZrz 1979 pendelte ich über einer Landkarte von Süddeutsch- 
land (Maßstab: 1:l 000 000).Dabei stellte ich die k.age,wo befindet 

eine vor-germanische Kultstätte ? Ich bekam die Iadikation: 
Südlich von Langenzenn,westlich von Cadolzburg (bei Nürnberg). 

einer sPÄTER gekaaften Karte (Maßstab: 1:50 000) sah ich,daB 
sich in dem vorher festgestellten Raum,und zwar auf dem Dillenberg, 
der sogenannte Druidenstein befindet. 
Ich ging v o ~  der Annahme aus,daß sich woh1,ähnlich wie in En land 

,9rachlandlinien von sakralen Orten zu anderen salrralen* 
M e h e n  (vgl.auch: .Von 'Atlantis zu den Sternenn von David Zink, 
C.Sertelsmann,Xünchen 1978 --- .The View Over Atlantisn von John 
Xichel1,ASacus-edition by Sphere Books Ltd,London 19?3 und 1975). 

TUE zog ich mittels mentaler 3adiästhesie (Pendeln Über Karrten) 
ein Ley-Linle,metz über eine Sayernkarte (Maßstab: 1:500 000),spä- 
ter Über eine weite:e Karte mit einem -vorteilhaftezen XaBstab 
('l:100 000). 
Nach Erhalt von YYSTEFIA Kr.7/79 mit dem Bericht von Ferdl Heller 

„errichteten ich dann ein Ley-Liniennetz über Deutschland - Haupt- 
ausgangspunkt: die Externsteme. - Außerdem zog ich auch ein der- 
artiges Liniennetz übeu Freeich.Diese Ley-Netze können natürlich 
erweFtert,verzweigt uEd verfeinert werden,aber das vorliegende ist 
3ereits äußerst interessant und mag wohl vorerst genügen." 

\fTir sehen also ,d& es noch viel zu tun gibt-Leider hat die D;"YSTEa'LP_- 
FedakVion im lloment zu wenig Seit,um sich geSükrend dieser Waterie 



zu widmen-Es ist aber sicher ein lohnendes Gebiet,deren Ausbau 
höchsttrahrscbeinlich noch viele,bis jetzt nicht genügend unter- 
suchte Kultbauten,Puinen,Megalithe, ja vielleicht sogar UF3- 
Landeplätze der Vor- und Neuzeit ins Licht rücken würde. 
Die D'IYSTEEIA-Redaktion wird diese neue Methode der Forschung 

mit Sicherheit im Auge behalten,Interessenten,die UZheres wissen 
möckten,wenden sich bitte direkt an: 
Serrn Joseph Schaffrath,Fasanenstr .I71 ,D- 8025 Unterhaching. 

---=---------------- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - - - - - - -  --- ---- ...................................................... 
YACEW BAYERKS POLIZISTEN JAGD AUF ---------.--------------------- 

L I C R T R E F ~  ? ------------ 
Lange Zeit schieo in der deutschen UFO-Forschung nicht viel 

los zu sein.Doch irn September 1979 machten die W O s  die Zeitungen 
wieder unsicher-Zehn Polizeibeamte sollten in Mittelbayern 
unabhängig voneinander Jagd auf UFOS gemacht haben - so der DAP,M- 
STUTE3 EC-0 am 19-9-79. 
Die Polizisten,die übrigens in Orten tätig waren,die mindestens -, 

50 Kilometer auseinander lagen,bescLnieben die geheinnisvollen 
Objekte in allen Einzelheiten:,Sie waren sehr groß und helleuch- 
tend.Sie flogen sehr schnell ohne Motorengeräusch,dabei blinkten 
sie gelb und rot." 
Erstmals wurden die W O s  in einer Dreier-Formation Über dem 

Verksgelände von Audi/XSU bei Ingolstadt gesehen-Dort warden sie 
als fünfeckig beschrieben.Später tauchten sie ÜSer Eichstätt auf, 
von wo aus zwei in Eichtimg Weißenburg-Pleinfeld weiterflogen. 
Das dritte LTO flog nach Ingolstadt zurück.Die ganze Aktivität 
daueyte -rund eineinhalb Stunden. 
Die Deutsche Luftwaffe und die Flugsicherung in Sayern konnten 

auf Anfrage keine ErklEriuig zu den Vorfälle2 geben-Auf dem NATO- 
Flugplatz Zell Sei Meuburg an der Donau konnten die UFOS nicht 
auf dem Radarschirm beobachtet werden. 
Ein Polizeisprecher erklarte,daß die beobachtenden Beamten 

gesehen hätten,wie ein UFO in etwa 500 Meter Höhe stehen geblie- 
ben sei und von dort Blinksignale gegeben habe .Weiter sagte er: 
,An den Beobachtungen unserer Beamten ist nicht zu zweifeln 
was es allerdings gewesen sei,dal3 ganz Mittelbayern in Aufregung - 
versetzt ha3e,könne auch er nicht sagen. 
Die wenig später veröffentlichte noffiziellen Erklärung besagte, 

es habe sich um äußerst seltene Luftspiegelungen gehandelt,die 
nur alle Jahre eimal aufträten - nun sei es eben wieder soweit 
-gewesen, - k!ie einfach es mzn sich doch machen kann... 

Die Ereignisse fanden Übrigens in der Nacht zum Montag,dem 17. 
September 1979 statt. 
====----==============-------------------------------- ----i---------------------------========== 

üFOs tfBEB WESTFAXE27 ? ------------------ 
-9n letzten Sonntag im September liefen bei der ??YSTEIA-Redak- 

tion meh~ere Neldungen über die Beobachtung eines un~ekannten 
Flugobjektes Eber dem Sundesgebiet ein.Es war im Zeitraum von 
ca. 20.00 bis 22-00 Vhr am 30.9.1979. 
Vber K5ln komte in einem- ovalen ,~olker~anz" eir, LTO nlt einer 

Kuppel beobachtet werden,aus den kleine,rote Objekte herausschossen. 
Dies ging.?edoch so schnel1,da.ß es r-cht möglich wen,diese kleinen 
Gebilde nlb den Auge weiter zu verfolgen,da sie nur für Sekunden- 
bruchteile sichtbar waznen, 
Der gleiche ,,li!~lke&nanzt' kor~te 'auch von Salve? aus gesehen 

werden - eSenr"a1ls die kleinen,rotez ObJekte,die dmaus heivorge- 
schossen kamen-Das große Objekt in den ,tk;~lke&aqz" komte hier 
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jedoch nicht beobachtet w e r d e n . r f l ~ ~ E R I ~ - ~ h e f r e d a k t e u  Axel 
Ertelt zählte in Yalver ebenfalls zu den Beobachtern: „Der ,Wal- 
ken-kranzt war exakt oval ,lief aber an den Enden spitz zu.In der 
Mitte war absolut nichts,Ansonsten waren keine Wolken am Abend- 
hinmel.Die kleinen roten ,Objekte1 huschten einfach zu schnell 
über den Rimme1,um irgendetwas Genaues erkennen zu können-Die 
Schlußfolgerung,den ,Volkenkranzl mit einer Aktivität Außerirdi- 
scher iu Verbindung zu bringen,erschein* mir zu gewagt.Es kann 
sich in diesem Yall durchaus um eine zwar selten,aber dennoch 
ganz natürliche Wolkenbildung gehandelt haben." 
Wenig später traf ein WJf aus Dalheim (bei Mönchen-Gladbach) 

ein,worin der Anrufer von einem groBen UFO sprach,das mehrere 
Minuten still in der Luft gestanden habe.Erst als eine Propeller- 
maschine eines nahegelegenen Flughafens aufgestiegen und auf das 
LTO mgef logen sei ,wäre dies -zuerst langsam,dann schneller- 
weggeflogen. 

Diese Zeobachtungen nimmt die P?YSTETIIA zum Anlaß,ein Beobach- 
C.. ,~ngsprogzmm ins Leben zu rufen,Alle Leser ,die an der Mit&-- 
beit interessiert sind,wenden sich bi2te ari die Chefredaktion, 
Es werden Ihnen von hier genaue Daten,sowie ein ausführliches 
Konzept zugestellt,Vir hoffen,daß die 2eteiligung recht groß 
sein wizd.Alle Seteiligten sollten möglichst telefonisch erreich- 
baz sein (jedoch nicht unbedingt Bedingmg). 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

ZAELLREICHE ZXJGEN S A m  ROTES UFO ................................ 

Die RUHR-NACWICHTEN berichtete in ihrem Dortmunder-Lokal- 
Teil mehrmals über ein UF0,das am Abend des B-September 1979 
von zahlreichen Beobachtern über Dortmund gesehen wurde, 
Gegen 23.00 Uhr konnte über Dortmund-Wellinghof en das UFO 

erstmals von 10 Personen gesehen werden-Es wurde als rotes Ob- 
jekt mit einem gelben Ring beschrieben. und tauchte erstmals 
am südöstlichen Himmel auf-Die Beobachter bestanden aus Inge- 
nieuren,die sehn wohl eine realistische Weltanschauung haben, 
Einstimig waren sie der Ansicht,das es sich nicht um ein ir- 
disches Objekt gehandelt habe. 
Eine sehr bemerkenswerte Feststellung lieferte die RUHE- 

>:AC=IC-ITE?? am 11.9.79 in diesem Zusammenhang Über Prof. Heinz 
KaminsBi von der Sternwarte Bochum: 

,,Prof.Kaminski von der Sternwarte in Sochum hat leider nichts 
gesichtet.Er sagt:,Ein Satellit scheidet aus.Der ist langsamer 
-a~d jetzt im xerbst auch nicht zu sehen-Ein Meteorit,also eine 
große Sternschnuppe,kann's ebenfalls nicht gewesen sein.Dafür 
w a r  die Erscheinung wieder zu langsam.' Also war es dann ein 
LTO ? ,P,rof,Kaninski sagt nein.Aber er sagt immer nein.- glaubt 
näinlich nicht aiz UFOs,weil er noch nie eines gesehen hat." 

(Zitat: RUXI?-F?ACHi?ICSTEK, 11. 3.1979) 
Wir wollen es an dieser Stelle auch nicht versaumen,auf eine 

weitere,bemerkenswerte Tatsache hinzuweisen: 
3ei der Zeobachtung von seltsamen Oimmelsschauspielen an  11.0k- 

tober 1978 rief ein Mitarbeitez der F7YSIm.IA-Redaktion Sei der 
Steznwarte 3ocbum =,und machte die ,,nahen Herrenw auf die Gescheh- 
nisse tiafmerksm.Als Antwort erhielt er folgende Worte: 

,,%t mir leid,aber wir sehen nichts,denn wir machen nachts 
keine 3eobachtungen.Rufen Sie doch mozge#rüh noch einmal an ! "  

Fazit: \Jennts am Himmel interessant wird,gehen Astronomen 
scS1a;fen ! 
Soweit unser kleiner Ausflug zu den Methoden unserer Astronomen, 

w e m  es  OS geht.Doch nun weiter zu unseren Fall aus Dortmund: 
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Auf Grund der zuvor geschilderten Pressemeldung setzten die 

Recherchen der MPSTETiIA-Redaktion Dortmund ein.Inzwischen lie- 
gen uns weitere Informationen hierzu vor.So berichtete Gustav 
Sievers,der Vorsitzende des astronomischen Vereins in Dortmund, 
der geheimnisvolle Flugkörper könne durchaus ein Wetterballon 
gewesen sein,der noch in den Abendstunden,von der Same ange- 
strahlt ,leuchtete, , 
Inzwischen sind auch weitere Zeugen bekannt-so konnte am glei- 

chen ASend auch eine Familie aus Dortmund-Wickede das UFO SeoS- 
achten.Von einem Einwohner aus Dortmund-Aplerbeck liegt die 
Aussage vor,daß er bereits am 2.oder 3,September ein ähnliches 
(oder dasselSe ? )  UFO gesehen habe, 
Inzwischen liegen Meldungen aus den Dortmunder Stadtteilen 

Wellinghofen,FIicnlingh.ofen,Aplerbeck und Wickede vor,Bis auf 
zwei Zeugenmeldangen wurde das UFO immer an verschiedenen Tagen 
gesichtet, 
Elner der Zeugen,Ferdinand E„hat das 'LTO mit 10 Freunden und 

Nachb=n von seinem Garten aus beobachteteEr sagte: ,,Alle waren 
wir uns einig,daß es kein Flugzeug war," 
Die Nachforschungen dez F?YSTEF.IA-9edaktion sind noch im Gange. 7 

Sollten sich hierbei neue Fakten ergeben,so werden wir gelegent- 
lich wiedez hierzu berichten. 

WAS FfAT ES WIRKLICH AUF SICH.MIT D m  BEIDEN ........................................... 
PARADOXA" IN DER RELATIVITATSTHEORIE ? E„,-,----,------------------------- 

von 

In der Form wie diese beiden sogenannten ,,Paradoxan,nänlich die 
Zeitdilatation und Längenkontraktion,heute noch im Raum stehen, 
hatten und haben die Kritiker rechteEs ist nicht zu begeeifen,daß 
sich durch schnelle Bewegungen plötzlich die Zeit und die Länge 

- 

eines Körpers mir nichts dir nichts ändern sollen.Das ist nicht 
zu begreifen. 
In unserem vierdimensionalen Raum-Zeit-Kontinuum (Einstein-Raum) 

sollten nach menschlichem Verstand (Menschlicher Verstand heiBt 
bei mir Logik.Ich kann Albert Einstein nicht folgen,wenn er behaup- 
tet,daß der gewöhnlicne Verstand ein Reservoir von Vorurteilen sei, 
die sich in unserem Geist festgesetzt haben.Diese Behaxptung öffnet 
der Villkür in der Wissenschaft Tür und Tor @es Kaisers neue Klei- 
der.!n Ich meine,dal3 als erstes fü r  die l~!ahrscheinlichkeit der 
Pichtlgkeit einer Theorie noch inmer die Frage steht,inwieweit 
sie für das menschliche Gehirn logisch begreiflich imd nachvoll- 
ziehb= ist.In der Relativitätstheorie wurde wiederholt der Feh- 
le; begaagen,d&,wenn man etwas nicht mehr begreift,die Mathena- 
tik einsetzte.Einstein schrieb aber 1950 an Max von Lme:,Es gibt 
die erstaunliche Möglichkeit,daß man einen Gegenstand mathematisch 
beherrschen-kann,ohne den Witz der Sache wirklich erfaßt zu habenon 
Folgender Satz: .Yathenatik ist die einzige perfekte Methode ,sich 
selber an der Rase heriimzufiihrenfl,stammt auch von Albert Einstein.) 
alle vichtigen Komponenten immer gleich bleiben.Raun,Zeit,Materie, 
Energie,Gravitation und elektromagnetische Felder bleiben in unse- 
rem Kootin-il'm auch inmer gleick. 
Ich will Ihnen hier htrz ein Gedanlremodell entwickeln,wonach 

die =geblichen ,,Paradoxat1 plötzlich keine mehr sind und wo der 
mensckliche Verstand ganz einfach begreifF,d& es so sein muß 
und sogm die Konstanz der Licht , -eschb~indi&elt ,die  nethematisch 
bewiesen m d  dl:rcL sx~erlnente ~estati&t ,aber nie begriffen 
de,Bapiert jetzt jedei XenscS,ohe sich sein Gehirn zu zerbrechen. 
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Die Xathematik lassen wir aSer aus dem Spiel ! 

Faum UII~ Zeit sollten konpuent,wenr, xicht identisch sein, 
soast tritt nämlich wirklich ein llP~nadcxorl~ auf,das bis jetzt 
scheinSarn noch keinem aufgefallen ist. 
Yenn ein Astronaut mit 997; Lichtgeschwindiglceit ein 35 Licht- 

Jahre entferntes Sternensystern anfliegt und dann sofozt mit 
der gleichen Geschwindigkeit zur-ÜcMrehrt,so sind auf der Wde 
lt .Eicsteia in der Zwischenzeit 70 Jahre vergangen (etwas 
mehr, da 9996). In Raumschiff sind nach der Zeitdilatation aber 
nur 10 Jahre vergangen ,weil bei 99% Lichtgeschwindigkeit nur 
ein Siebentel der Zeit vergeht, 
Vie läßt sich das mit Albert Einsteins fundamentalemNatur- 

gesetz: 
,Die Lichtgeschwindigkeit stellt die Höchstgrenze der Geschwin- 

digkeiten in! k?eltall dar1' ,vereinbaren ? 
Der Astronmt ist nämlich in relativen 10 Jahren (die im 

Eaumschiff während der ?eise vergingen) 70 Lichtjahre weit ge- 
flogen-Das würde ?fache Lichtgeschwindigkeit bedeuten-Das wä- 
re ein wirkliches ,,Paradoxon% 
Das ist riicht mit der Lkngenkontraktion zu erklaren,denn 

Albert Einseein sprach von der Verkürzung von Maßstäben-Außer- 
dem sind die Veräade~ungen bei der Zeitdilatation und der 
Lä;lgenkontraktion grundverschieden. 
Wie wäre es denn,wenn nan Eaum m d  Zeit dilatatiezen läßt 

und in Zukrinft von einer Raum-Zeit-Dilatation spricht ? 
PTormalerveise hätte das spätestens 1908 passieren mÜssen,als 

der geniale Mathematiker !linkowski auf der Naturforscheuver- 
sammlung in Kölr u,a, folgende schwerwiegenden,genialen Sätze 
aussprach: 
,,Die Anschauungen Über Rum und Zeit,die ich Ihnen entwickeln 

aöchte,sind auf experimentell-physLiialischem Boden erwachsen, 
Darin liegt ihre Stärke.Ihre Tendenz ist eine radikale-von 
Stund an sollen Raum für sich llnd Zeit für sich völlig zu 
Schatten herabsinken und nur noch eine Art Union der beiden 
soll Selbstständigkeit bewahren, 
OSwohl flinkowski ein Mathematiker war,wuBte er um die Schwä- 

che der Xathematik Sei neuen Erkenntnissen,Er wählte deshalb den 
physikalisch-philosophischen Weg. 

Schon die alten Griechen wußten: „Alles fliegt ! Warum also 
nicht auch die Raum-Zeit ? Eine feststehende Ram-Zeit wäre 
nicht zu begreifen. 

Genausowenig zu begreifen (zu errechnen schon) ist die P m a h -  
me in der Fnysik,daß die Masse Raum und Zeit aufrecht erhalten, 
Das Gegenteil nuß der Fall sein. 
Ich habe eine sogenannte Funktionstheorie aufgestellt,deren 

10 markante Feldsätze nächstes Jahr in meinem Buch veröffent- 
licht werden ! 
Y'eldsatz 2: Materie und Energie sind nur zwei Darstellungsfor- 

men einer Wesenheit,allerdings unter verschieden 
physikalischen Voraussetzungen, 

Feldsatz 3: Diese verschiedenen physikalischen Voraussetzungen 
sind: 

a.) Das Vorhandensein der Raum-Zeit (klassIsch),d~ 
Materie, 

b,) Jenseits deu RAD!-Zeit,dann reine Energie, 
C,) Im Zwischenraum (wird später verstandlich),dann 

Enerpa (Eherma = Ene~gie - Piaterie)= Zwitter- - 
stoffe. 

Teldsatz 7: ?-wischen klassischer Raun-Zeit (vierdimensionales 
2aumZei%Kontinuum j = (D:lnkowskischeu ~aum- (~eit ) 
2nd dem Superrean (jenseits der Raum-Zeit) liegt der 
Zwischenraum mit seinen unendlich vielen P m I D A L  
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angeordneten Raum-Zeit-Zyklen (Raum-Zeit-Kontinua). 

Yit diesen *el Yeldsätzen kommen wir aus,um,was diese Abhand- 
lung anstre8t,zu begreiZen,daß sowohl Faura,Zeit,Matezie,Energie, 
&av: L"ation und elektromagaetische Felder das Eontinuüm wechseln 
müssen,um sich zu verEndern. 
Eine E~kemtnis der ri;nktionstheorie la~tet: 

Cnser Altern ist die Summe der Eaum-Zeit,dle in unseren Le- 
jen rn uns entlzngstreicht ! 

Das würde Sedeuten,daß ich,wem ich mich in Richtmg Raum-Zeit 
bewege,langsamer altere als w e m  ich ruhe.Bewege ich mich gegen 
die Eaum-Zeit,dann altere ich am schnellsten. 
Viele namhafte Fhysiker haben sich mit der einheitlichen Feld- 

theorie von Albert Einstein befaßt und eigene Feldtheorien daraus 
abzuleiten versucht .Alle diese Arbeiten haben zu Feldtheorien ge- 
führt,dFe mehr als vier Dimensionen hatten,was darauf hindeutet, 
daß vir wahrscheinlich ohne noch höhere Dimensionen nicht auskom- 
men werden. 
Vern es also keine Feldtheorien gibt, die mit weniger als fünf 

Dimensionen auskomrnen,warum,so frage ich dann,nehmen wir nicht 
den Superraum als 5.Dimension an ? 1 
Die Physik sp~icht in letzter Zeit sehr viel vom Superraun,mm 

nerxtt ihn auch Eyperraum. 
?"lt .¿~nse:emvierdlmensionalen EZaum-Zeit-Kontinuum hat diesei 

Superraum allerdings gaqhichts zu tun,denn dort gibt es keine 
Leit aSe- auch keine räumlichen EntfernUgen,also keinen Faun. 
ReFdes spielt dort ü3erhaupt keine I?olle,dort ist alles immer 
präsent und nomentan,Das ist wirklich jenseits der Rau-Zleit. 
Dle F o ~ s c k m g  macnt seit J&ren große Anstrengungen, zu erfassen, 

wie man in dieses Xontinuum jenseits von Zeit und Raum hinein- 
kamt . 
Es gibt da zwei Mögli~hkeiten~~twede~ ich beschleunige ein 

Raumsckiff in Raum-Zeit-Richtung bis zu7- Zeitgeschwindigkeit odei 
ich halte die Zeit an.Beides bringt mich in den Superraum,Aller- 
dings bin ich dann reine Energie und bestehe nicht mehr aus Mate- 
rie. 
Die erste Möglichkeit ist eine theoretische Möglichkeit fül: uns, 

denn uns fehlen starke Antriebe,aber die zweite.Möglicbkeit ist 
fLn WS schon relevant,was die Vorkommnisse im Bermuda-Dreieck 
ja laufend beweisen-Diese zweite Möglichkeit (anhalten dsr Zeit) 
ist deshalb auch möglich,weil sämtliche Kontinua,unsere vierdi- 
mensionale klassische Raum-Zeit,die =endlich vielen Raum-Zeit- 
Kontinua im Zwischenraum und der Superraum ineinander verschach- 
telt sind, sick? d-mchdringen und das auf PYRAMIDAUB Basis .Einfach 
genial ! 
PPRAMIDALE AbsVufungen sage ich deshalb,wem ich die Kontinua 

vom klassischen Ram-Zeit-Kontinuum ü3ez den gesamten Zwischen- 
Zaum bis z u  Superraum zeicheriscn darstelle,so entsteht eine 
Pyramide, 
D e m  in aeden nächsthöhezen Kontinuum ist die Paum-Zelt zu dem 

d=mterliegenden Eontinuüm geschrumpft.Das stellt sich uns dar, 
indem wir merken (oder oicht merken),daß die Entfernzagen klei- 
xer wezden .¿nd die Zeit langsamer vergekt.Jedes Kontinuum im 
Lwischenraum ist auch ein zeit-räumliches Kontinuum mit seinem 
elgeaen 2a-U-Zeit-FluB. 

Je schneller ich mich fortbewege,je näher ich also dem Super- 
raum kome,mso eaergetischez werde ich,bis ich d a m  im Superraum 
z;l zei~er Energie werdemIn! Zwischenraum nennt man das Energma, 
denn wem ich unser viezdimensionales Raum-Zeit-Kontinu verlas- 
se> haSe ,vezde ich za kerpa,wzs mit :eder weiteren ppamidalen 
SUdf e immer ene~getischer wizd, 
Alles was es auf unserer Welt &iSt,existiert nicht ni;r hier in 

unse-em klassischen vierdimensionalen Flam-Zeit-Kontinuu11;,sonde,-;1 
in allen Eontin-~a i~ Z w i s ~ h e ~ ~ ~ a i m  auch imd sog= ic Supeirau~~Die 
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FTystike,- spreche~ immer von unserem Astralkö~per; das ist der 
Feil von ~ ~ s , d e z  im Superraumlals reine Energie (Energiekörser) 
lebt und voo dem die 2ede ist,wenn nan vom unsterblichen kosmi- 
schen Lebewesen T-iensch spricht.Dieser Energiekörper kann nicht 
altern,weil es im Superraum keine Zaun-Zeit gibt und dieser Ener- 
giekörper desnalb olcht altern kann und unsterblich sein muß. 
Stevaen tut n:z hier unten die FiÜlle,der materielle Körper.Xar= 
km auch sagen,der Teil von uns,der d e ~  Raum-Zeit am stärksten 
ausgesetzt ist und deshalb VerschleiBerscheinungen offenbart, 
Vir sehen also,daß Bei 3eschleunigmg die Zeitdilatation und 

die Längeaontraktlon einsetzt,weil unser klassisches vierdimen- 
sionales Eaum-Zeit-Kontinuum verlassen wird, 
2s wäne unmöglich,daß sich aus heiterem Simmel hier in uriserem 

Fontinunm etwas ver5adert.E~ gäbe &&keinen Grund dafür. 
Es ist geicht abwegig,daß die Physiker meinten,ein Gegen- 

stand behalte die gleicne Ausdehnung bei,ob er sich nun in Ee- 
we,gung oder in Euhe ~efinde,ccnd eine 'Scr zeige denselber 2hy-t- 
mus im Zustand der Sewegmg und in dem der Ruhe, 

F:an konnte ja vor der Eelativitätstheorie,elie Albert Einsteins 
Gedanken veröffentlicht wurden,auch nicht =ehmen,daß die ein- 

r zelnen Kontinua so eng bei-einaader liegen und pyramidal abge- 
stuft sind,also ineinanderfließen, 
Jetzt wird auch klar,daß Albert Einstein recht hatte,als er be- 

hauptete,d& Licht sowohl Welle als auch Masse sei.Energaa,etwas 
anderes kann Licht garfnicht sein,und Enezgna ist nun mal ein 
Zwitterstoff,keine Materie und keine reine Energie,sondern ein 
Yittelding. 
Tetzt a3er nccb kürz ein paar Vorte,warum die Lichtgeschwin- 

digkeit konstant sein muß.Väre es nicht so,könnten wiz unsere 
gesainte Physik vergessen. 
Fis jetzt haben wir immer davon gesprochen,wenn wir Iilaterle be- 

schle~nigen,sie langsam zu &erPa und immer energetischer wird, 
bis sie,sollte sie im Superraum ankommen,zu reiner Energie wird. 
Licht ist ein komisch Ding-Wir wissen,dai3 Licht soweit im Zwi- 

schellraum angesiedelt ist,d& wir es nicht mehr sehen kömen.Licht 
wird für uns nur sichtbar,wenp es irgendilro auftrifft und reflek- 
tiert wird,Wenn wir Licht senen könnten,wiirde es uns blenden.Die 
Lichtstrahlen,die sichtbar waren,würden beispielsweise verhindern, 
daß wir den Nond sehen.Vor lauter sichtbaren Lichtstrahlen würde 
alles andere nicht mehr sichtbar sein. 
Ein gutes Beispiel ist eine Autofahrt nachts wenn Nebel ist,Die 

Scheinwerfer senden normalerweise das Licht auf die Straße,dort 
trifft es auf und wird reflektFert,md die Straße wird für uns 
sichtbar,Bei PJebel trifft das Licht auf die Milliarden Vassertropfen, 
die in der Lüft hbgen,macktt diese sichtbar znd wir sehen keine 
Straße mehr. 
Licht ist ziemlich weit im Zwischenraum angesiedelt und zwarn so- 

weit,daß wir,die wil: von unse~ea/em2ntfernungen u?ld Zeitablauf in 
unserem klassischen Raum-Zeit-Kontinuum ausgehen,meinen,daß das 
Licht 303 000 km/sec. z~rücklegen muß.Das v,Cnde abe~ nun stimmen, 
wenn das Licht hie~ in unsezem vierdimensionalen Raum-Zeit-Kontinuum 
angesiedelt wäre, 
So weit irn Zvischenraum,wc das Licht zu Sause ist,sind aber die 

Ent.Zercmgen bedeutend ge~inger cnd dez Zeitfluß deshalb autonatisch 
auch viel langsame=., 
Die Lichtgeschwindigkeit ist zwzr konstmt,dem das Licht existiert 

ic elnem ganz bestimmten ~Le~dimensionalen Zaun-Zeit-Zylrlus im Zwi -  
schers-a-LE, sehr nahe dex Supez-em, aber die Zeit ist schneller als 
das L i c ~ t , ~ i c h t g e s c h ~ ~ i n d i g k e i t  kam also nicht die 9öchstgeschwin- 
dldielt In  Veltall darstellen. 

W 

Es is$ aack zYd. versteken,wera Albert Einstei; sagt,d& keine 
?:ater$e ze Lichtgeschk?indigb-eit erreichen Bam,Das ist eine Einsen- 
wa5rheit (~eishelt),dem viel fr";&er,ehe Xatrrie Lichtgescnwindig- 
keit erzeicht,ist sie schon zu eine3 sehr energetischen kergma ge- 
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wo~den. 
Ic Zwischen~auc giSt  e s  keine re ine  !laterle,da dor t  d ie  Raum- 

Zeit n i ch t  mehr den starken Einfluß hat  wie h i e r  i n  unserem 
Kontinuum, 

Der Erkemtnissa tz  das Licht betreffend müßte a l so  heißen ( b i s  
d ie  F ' o ~ s c h ~ g  Ge~aueres  weiß),ilm d i e  m ~ f - u c h t  vor der Lichtge- 
svhb:indigkeit a5zcbaicien: 

,,Licht würde s ich  m i t  300 000 h / s e c .  fortbewegen,wenn e s  h i e r  
3e i  l ~ s  i m  klassischen vierdimensionalen Pan-Zeit-Kontinuum an- 
gesiedel t  se in  würde. " 

Wäre aber das Lic5t h i e r  be i  uns In  unserem vierdinensionalen 
Fiz~rn-Zeit-Yontinüum wirkl ich zu Hause, so könnten wir 6amit Über- 
haupU n ick t  v i e l  mfa;igen,Dieses Licht wäre e i n  ganz anderes a l s  
wir neinez,Es wäre sehr s t a r k  materiel1,Es besäße Elektronen,die 
um 3 o t o n e n  wÜrde;l,Eine sehr  s c b e l l e  Fortbewebgmg w e e  
d- n ich t  gegeSen,es w&e,wie Materie eben i s t , s e h r  träge. 

Es gä3e,mit mderec k.'orter„das Licht,wie w i r  e s  kennen und 
schätzen,übe=baupt n i ch t  und d a a i t  den T?agnetismus i n  se iner  
3 e k a i i t e s  Form,der zwar h i e r  zu Hause ist ,aber m i t  dem Licht ge- 
koppelt,auch nicht.Er i s t  e s  ja ,der  sowohl i m  Mikro- wie i m  
Makrokosnos, z u s m e n  m i t  der  Fa-m-Zeit, a l l e s  auf rech t  e rhä l t .  

- h' iz  wollen damit zufrieden sein,wie e s  i s t , n u r  müssen w i r  u s  
hüte?,ewig fa lsche Schlüsse zu ziehen aus dem,was w i r  sehen.Vie- 
l e s  1st mders, als wir e s  verstehen und zu sehen glauben. 

Es wird trotzdem i n  einigen hunderttausend b i s  Millionen J a b e n  
der Tag kornmen,wo uns Menschen h i e r  das Licht n i ch t s  mehr nü tz t ,  
nämlich dann,wem m s e r  Sonnensystem soweit i n  den Zwischexaum 
vorgedrungen i s t , d a ß  w i r  dem Superraum näher s ind  als das Licht ,  
das Ga seinen Eaun-Zeit-Zyklus n i ch t  verlassen kann,Danc rennen 
w i r  dem Licht davon und s i t z e n  unwiderriaflich i m  Dunkeln. 

'?ekz darübe2 körnen S ie  i m  komenden Jahr lesen , in  dem hierüber 
von Ydo Vöstendiek e i n  ganzes Such erscheinen sol1,Es umfaßt 
h a p p  300 Se i teo  u d  t r ä g t  den A r b e i t s t i t e l  RAUM-ZEIT COXTRA 
nIAGl\rETISMUS.b?eitere Aiiszüge zu diesem Thema s ind  i n  Vor3ereitung. 
(Alle Pechte l iegen Seim Autor) 

In Vorbereitung für  d i e  nächsten Ausgaben: -------------- ..................... ----- 
,Del Gott von Palenquen von Michael Eesemann (Prä-Astronautik) 
„Schlecht und r ech t  - Erlebte  Vorgeschichten von Walter Closs 
(Prä-Astronaatik / 2 Yolgen) 
,,%eine Eegegnung der d r i t t e n  Lntv von Josef Wanderka (UFO- 
Forschung) 
,,Das Geheimnis von Tlahuanacon von Bernd Brasser (Prä-Astro- 
nautik)  
,Vaffen der  , Götter '  " e i n  umfassender Bericht der  MYSTmIA- 
9edalrtion unter  Mitwirkung unseres Mitarbei ters  Ferdi  Ze l le r  
und unserer  Leser. (3%-Astronautik) 
,Per DJet-Pf eile-' ' von Hans-Werner Sachmam (Prä-Astronautik) 

Re la t iv i t ä t s theo r i e  und Philosophie ! l l  von Udo Wöstendiek 
y ~ e l a t i v i t ä t s t h e o r i e )  
,,IJarun Dinge axf t auchen und verschwinden" von !4mf red Lies 
(Spelmlationen z u  TPO-Forschung) 

. Sowie za%lreic$e dc tae l l e  Se i ich te  , Y e l d m ~ e n  m d  Ergebnisse 
ZJS den 3 e r e i c ~ e n  d e i  ' ¿ ~ ~ i - ~ o r s c h u n ~ ,  ~ i ä - ~ & o n a ü t i k  iuid ver- 
wandter grenz~~issenschai i t l icher  Serelche. 



Das aktuelle Buch Seite 21 .............................................................. 
uelle buch das aktuell'e Such das aktuelle buch das aktuelle bu 
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Resprochen werden alle 9ücher,die mit den Themen der E-ä-Astro- 
nautik und PD-Forschung zusammenhängen.Dazu gehören neben den 
FachSüchern dieser oereiche auch Bücher über Archäologie,Sagen, 
~ythologie~,Fa.~mfahrt,Actronornie und fast alle grenzwissenschaft- 
lichenp'erke. 
Verlage,die an einer Suchbesprechung interessiert sind,werden 

um Zusendung von Rezensionsexemplaren gebeten, 

von Dieter von Reeken --------------- 
Zibliographie der im Zeitraum von 197-1979 erschienenen 

deutschsprackigen selbstständigen Veröffentlichungen zum Themen- 
p er eich ,,Außerirdisches Leben ,LITOS (Fliegende Untertassen) ,Prä- 
Astronautik (vormals: Astro-Archäologie)". 
Lüneburg,Carola-von-2eekeri-Verlag,2.erweiterte Auflage 1979. 

r Eroschüre,20,5x14,5cm,Kleinoffcetd~uck,5 Seiten,holzfreies Pa- 
pier,mit 29 Abbilduagen,Pe~sonen- und S a c ~ e g i s t e r , V e r z e i c h n i s -  
Sen der ubersetzer ,der Verlage ,von Organisationen und zeitschrif- 
ten m d  vor Sezugsquellen. 
Ekhältlich beim Carola-von-zecken-Verlag,Dr.-Lilo-Gloeden-Str.9, 

D-2120 Lüneburg-Preis: 3,80D?."1 zuzüglich Versandkosten,Liefermg ge- 
gen Rechnung, zab13ar nach Erhalt. 
Die m n  in zweiter erweiterter Auflage vorliegende Spezial- 

bibliographie enthält 226 Titel und stellt damit das in dieser Art 
~1?~*assendste und detaillierteste Verzeichnis in Deutschland dar. 
Gerade für Sammler und,Sonntagsforschefl bietet sich die Möglichkeit, 
Lücken in ihrer Sarmnlung zu erkennen und zielstrebig zu schließen. 
Die SiSliographie nennt (in diesei Reihenfolge): Verfasser (in al- 

phabetischer Reihenfolge,jeweils mit einer laufenden 3andnummer ver- 
sehen),Titel,Untertltel,Erccheinungsort,Verlag,Erscheinungsja~,3in- 
Vand,Seitenzahl,Einweis auf Abbildungen,Register usw.,Originaltitel, 
übersetzer sowie sonstige besondere Erläuterungen. 

Die 1977 erschienene Bstauflage war rasch vergriffen,so daB eine 
Reuauflage überfällig war-Wegen beruflicher Veränderungen des Ver- 
fassers ist die Rerausgabe erst jetzt erfolgt.Dafür ist die Biblio- 
paphie,dank der zakilreichen Hinweise aus dem Leserkreis und weite- 
rer Ezmittlungen in Bibliotheken,unfassender geworden und gibt den 
Stand vom August 1979 wieder.Angesichts der Fülle der zum Themenbe- 
reich e~schienenen Veröffentlichungen kann diese 3ibliographie als 
G1egweiser sehr empfohlen werden. 

Herausgegebeo von I. Brand, MTUT'ON-CES 

T?ntersuchungen Über ,,Foo-Fightersn im 2.\!eltkrieg sowie über 
,,Solid-Lightsn w d  über 3adar-Registrierungen unidentifizierbarer 
Objekte; Ansätze zu einer einheitlichen Theorie unidentifizierba- 
rer Lichter aufgrmd der Reimschen einheitlichen Feldtheorie, 
3ericht von der Eierbsttagcng der ?FJTUAL UFO PZTb!ORK - CEKTXAL 

EE?OPEAY SECTIOY (VJFOR-CES) 1978 in der Vniversität Tubingen. 
Das Buch enthält ausgearbeitete vortrsge ,die im September 1978 

an der Universität Tübingen vor einigen Dutzend Naturwissenschaft- 
lern und Ingenieuren acs Hochschulen und Industrie zu speziellen 
Problemen des Phhomens der unidentifizierten Objekte gehalten 
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-den,die sich der internationalen privaten Vereinigung MTJTON- 
CES angeschlossen haben-Deren gemeinsames Ziel ist es,nach mög- 
lichen Begen f* eine wissenschaftliche Behandlung des Phänomens 
deu unidentif izierbaren Objekte zu suchen. (F?UFOr\!-CES) 
Das 9uch enthält auf 3n7 Seiten zahlreiche Fotos,Rekonstruk- 

tionszeichnmgen, ~ra~hiken und kartopaTische nersichten.~erner 
sind ausfüh~liche Tabellen,ein umfangreiches wissenschaftliches 
Literat7~rverzseichnis (überwiegend in englisc5er Literatur) und 
exakte Formeln Ln diesem Verk-enthalteni~ie wertvollen Beiträge 
für eine wissensckaftliche TPO-Forschung stammen von den Autoren 
und ?7dTOY-?:FtarSeitern Dip1 .-Phys, 1110 Srand ,Beat Si? f iger , 
Dip1.-Ing,Adolf Schneider,Dr,rer.nat,l?',Jmge,Dipl,-Phys,E.Brauser 
und D,-.rer,nat,l:',Fiucher, 

Dieser Te,~~sSand,der hochwissenschaftlich gehelten ist,wwde 
in erster Linie fk die Nitarbeiter des P'fUFON-CES sowie für an- 
dere Oersonez,die sich seit längerem intensiv mit der darin m- 
geschnittenen Mate~ie vertraut gemacht haSen,herausgegeben.Aus 
diesem Grunde wurde an einigen lextstellen die RenEtnis der 
vorherigen Tagungsberichte vorausgesetzt.Dies sowie die zahl- 
reichen Formeln in Buch,ist der einzige Rachteil des Werkes, 7 
sofern es sich bei den Lesern um .Keulinget1 in der UFO-Forschung 
handelt,FÜr die U-0-Forscher xnd UFO-Organisationen,die aber 
seit Jah7en mit der Platezie vertraut sind,cmd die eine wissen- 
schaftliche Grundkenntnis haben,ist dieses k!erk eine wertvolle 
und fast einmalige Hilfe bei ihren Forschungsarbeiten,Es sollte 
da3e7 im Archiv einer jeden LI@-~orschungsgruppe enthalten sein. . 
3iner der interessm$esten Beiträge in diesem Ruch hmdelt von 

den sogenmten ,,Solid Llghtsl'.Es handelt sich hierbei um Licht- 
stial?len,die von P O S  ausgesandt werden,Solche Fälle sind in der 
TC-Forsch-m-n imer wieder auf~et~eten und heiß dislmtiert worden, 
Des 3 ~ c h  !l':ngewöh31iche ~i~e~schkcten cichtidentifizierbarer 

Sichterschelnxngeat' gibt Antwort auf zahlreiche ??ragen,die im 
P ~ s a m n e n h ~ g  mit der WO-Forschung nicht nur in Europa immer wie- 
deu auftauchen. 
Oreis: D?! 27,--,Erhältlich bei Dip1.-1ng.Adolf Schneider,Konrad- 
Celtis-Str.38,D-8000 Tilünchen 70 (ebenso Prospektmaterial Über 
früher erschienene Tagungsbande>, 

EsSCmnmP\TGEN U R ?  VISIONX?? D'l PSI-FELD .................................. 
von George F?,M. TrrelL 

,,Apparitionsn,Aus dem ibglischen von Chaznlotte Grä+*ln von 
Elinckowstroe~.Sea~beitung Eberhardt Hanefeld.Mit einen Vorwort 
von H,E,Price.228 Seiten-Leinen DM 39,- / Pr, 35,-,ISBN 
3-530-88940-7 ,Walter-Verlag Freib-iig, 
In diesem 3uch wird der Versuch unternommen,k.scheinungen zu 

erklären u ~ d  ihr Vorkommen durch Berichte zu belege-.Das zu die- 
sem Zweck zusmengetragene Yaterial kann als einmalig bezeichnet 
werden.Die Elassiflzieriuig und Systematisierung dez Erscheinun- 
gen duch I'yrrell hat bis heute Sleibenden k!ert für die panapsy- 
chologische Theorie. 
Die Telepathie-Tbeorie der Ersc5eirmgen wird von !?yrzell über- 

comer,zSez umgeformt und weiter axsgefWt,indem der Vo~gang iz 
versckiederen Schichten der Pers5zlicl;keit angesiedelt wird. 
?'prell bedieat sich da3ei dez Aaalogie des Drazas,inden Pegisseur ..- „d F~nen2ild~er ,beides Faktoren des YnbetmBten , das E2cnein-ags- 
Lnana 3estimeri. 
George K.P:. Eyrrell,l S?9-1452,~~ laag;2izigei Pfäsident der nSo- 

ciety foz psyckical F e ~ e ~ u k ~ ~ ,  --- 
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von Axel Ertelt,Johannes FieSag,Feter Fiebag xad 
9=s-Verner Sachmann 

Fragen, wie die nach dei Herhft des Yenschen ,nach dem „Anf angn, 
Seschäftigen die Yenschheit seit J&rhunderten,wenn nicht gar selt 
Jahrtausenden,In neuerer Zeit wurde die Theorie der ,,Götter-Astro- 
naciten" aufgestellt,die das Intelligentwerden des Menschen durch 
EingriEfe außerirdischer Astronauten in unsere Entwickluag,in 
gra- er Vorzelt ,besagt, 
Die duxh Artikel in grenzwissensch&*tlichen Schriften bekamt- 

gewordenen Autoren Johannes und Peter Fiebag, Hans-k!erner Sachmann 
und Axel Zrtelt Seschäftigen sich in dem vorliegenden Werk aller- 
dings nicht nur mit der Frage nach der Serkmft und Intelligentwer- 
d-mg des .ienscher\„sondern auch mit dem Fhänomen der UFOS und den 
mysteriösen Vorgängen im Bermuda-Dreieck, 
Gerade ZQ letzSteren weiß der Autor Eans-Werner Sachmann zu be- 

richten,daß keinesfalls immer UFOS oder überlebende des legendä- 
Len Atlantis für das Verschwinden vieler Flugzeuge,Schiffe oder 
deren Besat~~gen und Fassagiere vermtwortllch zu machen sind, 
sondern wahrscheinlicher natürliche Phänomene. 
Die schon eingangs erwähnte Frage nach der Herkunft des Menschen 

wird von Johannes Fiebag unter Anführung evolutionärer und a~rchä- 
alogischer Erkemtoisse behandelt - ,,pro und contran für die Prä- 
Ast~onautik wie auch für die wissenschaftlich-seriöse Evolutions- 
tneorie und Archäologie. 
Das Thema P O  kommt natürlich auck nicht zu kurz: Axel Ertelt, 

der selbst eine priv. ur'0-Forschungsgruppe leitet und mit Zans- 
Werner Sachmann die plYSTERIA heraasgibt,berichtet von einem Cm- 
?,eugen,welcher eine Begegnung mit einem W O  gehabt haben will, 
wie sie nicht alle Tage stattfindet-Ferner zeigt er auf ,wie ge- 
cisse ,,T'?-\~:issenschaf tler" (von Axel Crtelt als ,lFernseh-Prof es- 
sorenn bezeichnet) mit lange überholten Argumenten die Fernseh- 
zuschauer in die Irre führeri, 
Der vierte Autor dieses FerBes,Peter Fiebag,befaßt sich mi* den 

Poraussetzungen ünd Folgen einer Kontaktaufnahne mit Außerirdischen - 
vom politischen zum religiösen,bis hin zum gesellschaftlich-kultu- 
rellen Aspekt. 
Abgerundet wird dieses (mehr wissenschaftlich gehaltene) Buch 

dwch das Vorwort des Wiene~ Journalisten und Schriftstellers 
Peter Krassa (Als die gelben Götter kamen / Gott k m  von den 
Sternen / Dkiken intim) und die im Anhang befindlichen Litera- 
ti;rhinv?eise,die f6r Laien sicherlich willkommen sind, 

Nichael Appel / Essen 
Auto~enteam-Selbstverlag 1978,122 Seiten,zahlreiche Abbildmgea, 
erhältlich zum (Selbstkosten-) Preis von DY 9,50 bei Hans-Wener 
Sachmslm,Emsinghofstre35,D-4600 Dortmud 15 (Fostscheck&onto 
DorVmimd ,Firns-Verner Sachmann , 191 5 94 - 464). 

Igacb T'edakVionssckluß het sich die Teletooilummer der ~hefredalr- 
tion geihdert ! 
Axel Ertelt 1se :etzt v:ie folgt zu erreichen: 

TegsüDer zwischen ~ , O O  Uhr end ?8.0@ LrRr (n'2r in ckiwenden Pällez) 
mter der alte2 ??umer: 02353 - 2753. 
Ajends ab Ca. 12.30 Ulr (nach 22.30 Vhr bitte nm in &i>genden 
FZllen) mter der ?:nmera . 02353 - 10276, 
Eitte notlerec Sie sich +ie neue Telef v ~ ~ r m e r ,  damit eine !<omlcl- 

nikation zwisshec der Eedaktion 2nd dem Leserlreis weitezhin ~ei- 
-~I?~E~EIS fm2ctioniert. 
,-_--,---------------------------' 
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Zigaz-eaf örmi-es L I 0  über Vien -- 

TTOLl JOSEF Wmmm 
P3 einem ssäten So~nierabend der 5Oer Jahre befuhr ich gegen 

22 bis 23 r _ k _ ~ .  23s sich auf einer Pnhöhe neben dem Hörndlwald 
gelegene Strz!ecs-kück der Joseph-listergasse irn XI11 Wiener 
GerneindeSezlrk,vs~ welckem man damals Über noch unbebaute Wie- 
senflächen einen uzgeCinde~ten A-asSlicB ÜSer das Säusermeer 
vo? \b.'ien hatte. 
Plötzlick sah ich einen sich in der Flugrichticng von Porden 

nach Süde~ Sewegenden,silSrig glanzenden,zigarrenformigen Kör- 
per über l~?ien schwe5en,dessen metallisch leuchtende Außenhaut 
deraz% erstrahlte, als würde sie von einem Tluga- wehrs schein wer- 
f er ,die xir aus den Triegstagen noch g ~ t  in Erinne~mg waznen, 
bele~ckteU. 

TTi, „otzdea an sinne1 auch nicht die geringste Spur eines jener 
Etrahlenkepel zu sehen waz,die zehn J&?e vorher wie Finger den 
~ächtlicken Eimel nach Feindflugzeugen abtasteten,strahlte die- 
ser Ylugkörper genauso,wie damals die feindlichen Flugzeuge 
in den Regeln der Suchscheinwerfer. 
Die Entfernung von meinem Eeobachtungspurkt dürfte mindestens 

- Fünf Kilometer betragen haben,wobei der Flugkörper deu Größen- 
oid_rlmg eines de: heute gebräuchlichen Verkehrsflugzeage mitt- 
lerez GröBen~r~limg entsp~ach.Sr hatte etwa die Gesckwindigkeit 
eiaes Sportflugzeuges. 
in dem Azgenklick,indem ich damals das OSjekt erbllcBte,welches 

ÜSez dem näcktlichen Wien schwebte,stelLte ich meir, FlotorfRknzad 
(FakL-rad riiit Pilfsnotor) am Straßenrand a-~,ruc aiif ein neber der 
St~aße gelegenes Wiesenstück zu eilen,von wo ich ehe bessere 
~3eoSack~-ii~~spositIon eimehnen lronnte, 
Auck einlge Soldaten der Sow:etarmee,die daaals noch in diesen 

Stadt'zezirk stationiert -wazen,5eobachteten interessiert das auf- 
fällige Flug03 Jekt , das allem AnscSeFn nach auch ihre Aüfmerk- 
sa;nkeit erre&te.F!lt nir ins Gesp~Ech gekommen,eukl2;iten sie hier- 
zü,daß sie es n7m scYoc zum wiederholten Male über Vien beob- 
achtet hEtten,ziner der Soldaten äußerte sich zu mir gewandt, 
es könne sich hierbei möglicherweise un eine neue sowjetische 
Geheimwaffe hmdein, 

(\&!eitere Erlebnisberichte von Josef Wanderka werden für die 
nachsten Ausgaben vorbereitet, - d-red.) 

Der erste ;&~an~ geht dem 3nde entme-en ------------- -- - ----------------Q-&-- 

Mit dieser Ausgabe halten Sie nun unsere Nummer lO/?9 der PTYSTERIA 
in Randen.Leider gelang es uns bis heute nicht so recht,die MYSTZXIA 
immer termingerecht auszuliefern.Auch diese Ausgabe hat wieder 
einige Verspgtung. Sie wird gegen Mitte JTovember ausgeliefert 
werden,Dadulmch erfährt automatisch die Kummer 11/79 ebenfalls 
elne technisch bedingte Verspätung.Da wir die ITr.12/79 aber 
Ir jedem Fali noch recntzeitig genug vor den Weihnachtsfeiertagen 
ausllefezn wollen -so etwa um den 15.12. herum- ,sehen wir uns 
~ J S  tecknischen Gründen gezmgen,die hsgaben 11/79 und 12/79 
gerneinsan in Prcck zu geben -md somit gemeinsam aiiszuliefein, 
2ies bedeutet jedoch keinesfalls,daß es sich dabei uni eine so- 
genaimte Doppehmez hmdelt. 3s sind zwei einzelne, vollstän- 
dlge AusgaSen von jeweils rzlndestens 20 Seiten Ymfang.Geplat 
Ist für die Yunmer 17/79 eix 3nfang von genau 23 Seiten und 
für die 12/79 eir T ~ f ~ g  von ca.3U Seitez. 


